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HOLZMINDEN. Mit viel Ap-
plaus, strahlenden Gesich-
ternundgroßemEngagement
präsentierte der dritte Jahr-
gang der Astrid-Lindgren-
Schule Holzminden sein
Theaterstück „Schneewitt-
chen“.

TrotzgroßerHitzeundnoch
größerer Aufregung wuchsen
die Kinder über sich hinaus
und brachten gemeinsam mit
dem Chor (unter der Leitung
von Kathrin Heine und Silke
Gasch), der Streicherklasse
(unter der Leitung von Inaund
Tilman Wittkopf), der Gitar-
renklasse (unter der Leitung
von Chris Scharpenberg) so-
wie zahlreichen Solistin-
nen und Solisten das bekann-
te Märchen auf die Bühne
und begeisterten Mitschüler,
Eltern, Familien und Gäste.

Dies teilt die Grundschule
mit.

Musik als Schwerpunkt
im Schulalltag

Neben Lesen und „Fit & Fair“
ist Musik einer der Schwer-
punkte der Astrid-Lindgren-
Schule und spielt in Koopera-
tionmitderMusikschuleHolz-
minden im Schulleben eine
wichtige Rolle. Dazu gehören
der Chor, Gitarrenunterricht,
die Streicherklasse, Schüler-
konzerteundebenauchThea-
teraufführungen. „Wochen-
lang hatten die Schülerinnen
und Schüler ihre Rollen, Lie-
der und Musikstücke mit viel
Fleiß eingeübt“, berichtet die
Schule. Es sei eine abwechs-
lungsreiche Inszenierung ent-
standen, bei der alle Kinder

ihre Talente zeigen konnten.
Ob Schauspiel, Gesang oder
Instrumentalbegleitung – die
Aufführung war das Ergebnis
einer starken Gemeinschafts-
leistung, sind die Organisato-
rinnen und Organisatoren
überzeugt. Gleich viermal
stellten die Kinder ihr Können
bei zwei schulinternen und
zwei öffentlichen Aufführun-
gen unter Beweis.

ZumKindertheater
nachHannover

Besonders erfreulich sei die
große Resonanz des Publi-
kums gewesen. Viele Besu-
cherinnen und Besucher ha-
ben die Aufführung mit groß-
zügigen Spenden unterstützt.
Diese kommen einem beson-
deren Zweck zugute, ver-

spricht die Astrid-Lindgren-
Schule: Mit den Einnahmen
wird der jetzige dritte Jahr-
gang, der im kommenden

Schuljahr die vierte Klasse be-
sucht, eineFahrt ineinKinder-
theater nach Hannover unter-
nehmen.

Schneewittchen begeistert Publikum
Chor, Streicher, Gitarren und Solisten unterstützen das Märchen

Mit ihrem Theaterstück „Schneewittchen“ überzeugen die Schülerin-
nen und Schüler das Publikum. FOTO: PRIVAT

HOLZMINDEN. Die finanzielle
Lage der deutschen Städte und
Gemeinden spitzt sich drama-
tisch zu. Dies stellt eine zuneh-
mende Belastung für Wirt-
schaft und lokale Infrastruktur
dar. Auf Einladung des Land-
tagsabgeordneten Uwe Schü-
nemann kamen inHolzminden
hochrangige Vertreter aus
Bundes- und Landespolitik,
Wirtschaft sowie den kommu-
nalen Spitzenverbänden zu-
sammen. Im Rahmen des
„Landtagsstammtisch“ debat-
tierten sie laut Mitteilung des
Büros Schünemann unter dem
Titel„FinanznotderStädteund
Gemeinden bedroht die Wirt-
schaft – Wege aus der Krise“
über strukturelle Defizite,
überbordende Bürokratie und
konkrete Lösungsansätze.

Zu Beginn der Diskussion
verdeutlichten sie die histori-
sche Dimension der Krise. Das
bundesweite kommunaleDefi-
zit pendele sich nach extremen
Höchstwerten auf einem be-
sorgniserregendenNiveau ein.
Zwar rechnet der Bund durch
das geplante Länder- und
Kommunalentlastungsgesetz
mit einer jährlichen Entlastung
von 1 Milliarde Euro bis 2029,
doch für die Akteure vor Ort
bleibe dies ein Tropfen auf den
heißenStein. InNiedersachsen
belaufe sich die Neuverschul-
dung auf mehr als 3,6 Milliar-
den Euro allein im letzten Jahr.

Lebensqualität leidet, lokale
Investitionen brechen ein

Der Hauptgeschäftsführer des
Deutschen Städte- und Ge-
meindebundes, André Berg-
hegger, warnte vor den Folgen
der permanenten Unterfinan-
zierung. Wenn Kommunen ge-
zwungen seien, drastische
Haushaltsperren zuverhängen
und sämtliche freiwillige Leis-
tungenzustreichen, leidenicht
nurdieLebensqualität derBür-
ger. Es droheaucheinmassiver
Einbruch bei den lokalen In-
vestitionen. Schließlich wür-
den 60 Prozent der staatlichen
Investitionen von den Kommu-
nen getätigt.

Hier knüpfte IHK-Vertreter
ChristianGraschaan:DieWirt-
schaft seidirektvoneiner funk-
tionierenden kommunalen Inf-
rastruktur abhängig. Sanie-
rungsstaus bei Straßen, Brü-
cken und der digitalen Infra-
struktur sowie Engpässe bei

der Gewerbegebietsentwick-
lung würden das regionale
Wachstum ausbremsen.

Ein zentraler Punkt der De-
batte war die Finanzierung
staatlicher Aufgaben. Vor al-
lem stetig steigende Pflichtauf-
gaben im Sozialbereich entzie-
hen den Kommunen jeglichen
finanziellen Handlungsspiel-
raum. „Die Ausgaben für die
Eingliederungshilfe, das Ju-
gendhilfegesetz oder das
Unterhaltsvorschussgesetz
schießen Jahr für Jahr durch
die Decke“, bilanzierte JanAr-
ning, Hauptgeschäftsführer
des Niedersächsischen Städte-
tages. Immerhin konnte eine
Einigungmit der Bundesregie-
rung über eine Kostenüber-
nahmevon80Prozentbeikünf-
tigen Zusatzkosten erzielt wer-
den.

Individuelle Schulbegleitung
müsse auf den Prüfstand

„Eine interne Arbeitsgruppe
arbeitet derzeit an Maßnah-
men zur Kostendämpfung“,
berichtete der finanzpolitische
Sprecher der CDU-Bundes-
tagsfraktion, Fritz Güntzler. So

gehöre der Anspruch auf indi-
viduelle Schulbegleitung auf
den Prüfstand. Das Modell der
Schulassistenz sei auch päda-
gogisch sinnvoller.

Allein für die Betreuung
eines einzigen, besonders psy-
chisch auffälligen Kindes
außerhalb der Familie müsse
ein Landkreis mehrere Hun-
derttausendEuro bezahlen, für
sogenannte Systemsprenger
noch mehr. „Damit ist ein klei-
ner Landkreis völlig überfor-
dert“, so Uwe Schünemann.
„Defizite in unserer Gesell-
schaft können nicht allein von
denKommunenfinanziertwer-
den.Hier ist der Staat gefragt.“

ScharfeKritikgabes inRich-
tung der niedersächsischen
Landesregierung. Der ehema-
lige Finanzminister Reinhold
Hilbers (CDU) machte deut-
lich, dass punktuelle Finanz-
spritzen wie die jüngst be-
schlossenen Bedarfszuweisun-
gen für besonders finanz-
schwache Kommunen die
strukturellen Probleme nicht
lösen können. Das Land betei-
lige die Kommunen nicht aus-
reichend an den vom Bund ge-
währten Finanzspielräumen.

„Der Kommunale Finanzaus-
gleichmuss strukturell umeine
Milliarde Euro aufgestockt
werden“, forderte der Landes-
politiker.

Zudem sollten die 106 För-
derprogramme des Landes
speziell fürLandkreiseundGe-
meinden zusammengeführt
undweitgehend pauschal wei-
tergereicht werden. Arning
pflichtete ihm bei und betonte,
dass die Kommunen wieder in
die Lage versetzt werden
müssten, vorausschauend zu
planen, statt Mangelverwal-
tung zu betreiben. Das starre
System aus bürokratischen
Förderanträgen bindewertvol-
le personelle Ressourcen.

Lage „so schlechtwie
noch nie“

Bundestagsabgeordneter
Güntzler verteidigte die An-
strengungen auf Bundesebe-
ne, räumte jedoch ein, dass die
Lage „so schlecht wie noch
nie“ sei. Er verwies auf die ver-
einbarte Veranlassungskonne-
xität sowie auf Bundesmittel
aus dem Sondervermögen für
Infrastruktur. Der Bund wolle
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Awo an den Teichen. Spiele-
nachmittag, 13.30 bis 17 Uhr,
Telefon 0152 56517599.
Freibad.Geöffnet 6.30 bis
8.30 Uhr und 10.30 bis 20 Uhr.
FamilienzentrumDrehscheibe.
Smart im Alltag – Das 1x1 der di-
gitalen Medien und ich“, 10 bis
12 Uhr; Offener Seniorentreff 14
bis 16 Uhr, Sollingstraße 101.
Helmut Schmidt-Gedenkaus-
stellung, geöffnet 10 bis 12 Uhr
und 13 bis 16 Uhr, SPD Büro,
Halbmondstraße 20.
Haus &Grund.Sprechstunde
von 14 bis 18 Uhr, Ernst-Au-
gust-Straße 37a, Telefon
05531/4720.
Jugendzentrum. Jugendtreff
13 bis 21 Uhr, „Creative Time“
16 bis 19 Uhr, Sollingstraße 101.
Kinder- und Elterntreff,Obere
Straße 54. Ferienprogramm:
Gokart-Turnier im Verkehrsgar-
ten 10 bis 15 Uhr, Stahler Ufer.
Roxy-Kino. Vaiana – Live Ac-
tion: 17 u. 19.45 Uhr in 3D; Mini-
ons &Monster: 14.40 u. 19.45
Uhr; 17.10 Uhr in 3D; Miss Mo-
xy: 15.45 Uhr; Backrooms:
17.45 Uhr OmU, 20.15 Uhr;
Supergirl: 17.30 Uhr; Obsession
Du sollst mich lieben: 20 Uhr;
Meine Freundin Conni – Aben-
teuer mit Kranich Klaus: 14 Uhr;
Masters of the Universe: 14.30
Uhr.
Sensoria – Haus der Düfte und
Aromenmit Sonderausstellung
„Hungry Eyes“, geöffnet 10 bis
18 Uhr, Obere Straße 45.
Zukunfts(T)raum.Geöffnet
8.30 bis 18.30 Uhr, Ausstellung
der ArtBao Group, Obere Stra-
ße 12.

Mühlenberg
Hochwassergottesdienst um
19 Uhr, Grillplatz.

Neuhaus
Wildpark.Geöffnet 9 bis 19
Uhr; Falknerei: Flugprogramm
11.30 und 15 Uhr; Fotoausstel-
lung imWildparkhaus, geöffnet
9 bis 18 Uhr.

Kommunale Finanznot bedroht
regionale Wirtschaft

Beim Landtagsstammtisch fordern Vertreter aus Politik und Wirtschaft grundlegende Reformen

über gesetzliche Kostensen-
kungen bei bestimmten Leis-
tungsgesetzen nachsteuern,
umdenKommunenLuftzuver-
schaffen, allerdings liege die
Zuständigkeit für die Kommu-
nalfinanzen bei den Ländern.
Über sie erfolgten die Aus-
gleichszahlungen des Bundes,
doch die Finanzminister hätten
oft „klebrige Finger“.

Beim Landtagsstammtisch
wurde deutlich, dass die kom-
munale Finanzkrise längst bei
der regionalen Wirtschaft an-
gekommen ist.DasPodium for-
derte unisono ein radikales
Umdenken. Ohne eine grund-
legendeReformderAufgaben-
und Finanzverteilung zwi-
schen Bund, Ländern und Ge-
meindendrohediekommunale
Selbstverwaltung dauerhaft
Schaden zu nehmen. „Wirt-
schaftswachstum ist der
Schlüssel für solide Finanzen
auf allen Ebenen“, betonte
Gastgeber Uwe Schünemann.
Dazu müsse die überbordende
Bürokratie endlich abge-
schafft, eine schlanke digitale
Verwaltung aufgebaut und ein
wettbewerbsfähiges Steuer-
system eingeführt werden.

Christian Grascha (v.l.), André Berghegger, Fritz Güntzler, Dr. Jan Arning, Reinhold Hilbers und Uwe Schünemann diskutieren über kommunale
Finanznot. FOTO: SABINE ECHZELL/BÜROUWE SCHÜNEMANN
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